
In unserer zweiteiligen Kolum-
ne erfahren Sie mehr über das
Thema Gehirnerschütterungen,
deren Ursachen und Behand-
lungsmethoden. In diesem Arti-
kel liegt der Fokus insbesondere
auf den vielfältigen Ursachen.

DieGehirnerschütterung ist in der
Schweiz ein häufiges Krankheits-
bild. Laut Statistik der Unfallver-
sicherungen werden jährlich ca.
14.000 Gehirnerschütterungen
behandelt, wobei die Dunkel-
ziffer nicht behandelter Gehirn-
erschütterungen deutlich grösser
sein dürfte. Besonders betroffen
sind häufig jüngere Menschen,
und etwa 20% der Fälle sind Ar-
beitsunfälle. Ein grosser Teil dieser
Unfälle entfällt jedoch auf Sport-
und Freizeitunfälle.

Die Ursachen sind vielfältig.
Eine Krafteinwirkung auf den
Kopf, sei es durch eine Kollision
mit einem festen Objekt wie ei-
nem Pfosten oder einer Wand,
ein Aufprall auf den Boden oder
eine Kollision mit einem beweg-
ten Objekt wie einem Schläger,
Ball oder einem anderen Spieler,
kann zu einer Gehirnerschütte-
rung führen. Besonders häufig
sind seitliche Schläge gegen
den Kopf oder der Aufprall des
Hinterkopfes auf den Boden die
Ursachen.

Diese mechanische Einwirkung
führt zu einer Funktionsstörung
des Gehirns. Zu den häufigsten
Symptomen zählen Übelkeit, Be-
nommenheit, Kopfschmerzen,
Konzentrationsstörungen, Ge-
dächtnisprobleme, Stimmungs-
veränderungen und ein verän-
derter Schlaf-Wach-Rhythmus.

Besonders betroffen sind Kontakt-
sportarten wie Fussball, Handball,
Basketball, Boxen, Kampfsportar-
ten, American Football oder Ho-
ckey, wobei Torhüter besonders
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gefährdet sind. Auch Sportarten
mit Sturzgefahr, wie Radsport,
sind betroffen. Prinzipiell können
Kopfverletzungen in vielen Situa-
tionen auftreten.

Wenn nach einer Krafteinwir-
kung auf den Kopf Symptome
wie Kopfschmerzen, Schwindel,
Übelkeit oder Licht- und Lärm-
empfindlichkeit auftreten, ist die
Wahrscheinlichkeit einer Ge-
hirnerschütterung sehr hoch.
In solchen Fällen ist eine ärztli-
che Abklärung notwendig, um
schwerwiegendere Gehirnver-
letzungen auszuschliessen. Es
wird zunehmend anerkannt,
dass auch leichte Kopfverlet-
zungen für die betroffenen Per-
sonen Folgen haben können.
Auch wenn ein MRT des Schä-
dels und Gehirns normal ist, kön-
nen weiterhin Beschwerden wie
Kopfschmerzen, Schwindel oder
Einschränkungen bei Konzent-
ration, Aufmerksamkeit, Lernen
und Gedächtnis bestehen. In
vielen Fällen legen sich diese
Symptome nach einigen Tagen
Ruhe, aber sie können auch
länger anhalten, als allgemein
bekannt ist. Dies sollte frühzeitig
erkannt werden, da diese Sport-
ler besonders geschützt werden
müssen.

Wird die Belastung zu früh wieder
aufgenommen, steigt das Risiko
einer zweiten Kopfverletzung.
Eine erneute Kopfverletzung im
gleichen Ausmass kann deutlich
schwerwiegendere Auswirkun-
gen haben, bis hin zum soge-
nannten «Second Impact Syn-
drom». Das Risiko für bleibende
Schäden und langanhaltende
Beschwerden wird dadurch er-
heblich erhöht.

Nächste Woche im zweiten Teil,
werden wir uns mit der Bedeu-
tung der Erholung nach einer
Gehirnerschütterung befassen
und erläutern, warum eine zwei-
te Gehirnerschütterung beson-
ders gefährlich ist. Wir werden
auch erklären, wie lange eine
Pause vom Sport notwendig ist
und wie Prävention in Sportarten
mit Kopfverletzungsrisiko ausse-
hen sollte.

Bleiben Sie also dran.


